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Tagesspieget
Reichsfinanzminister Grüner hak die Kulkminkster der

Länder für nächsten Sonntag nach Berlin gebeten, um mit
ihnen die Frage der Entpolitisierung der Schulen und da¬
mit zusammenhängende Fragen zu besprechen, wie sie vor
einiger Zeit mit den Innenministern der Länder erörtert
worden sind.

Das Volksbegehren in Danzig auf Auflösung des Bolks-
ta 's ist gescheitert, da dafür nur 75 331 Stimmen abgegeben
wurden , während 114 023 Stimmen erforderlich gewesen
wären.

Im Auswärtigen Amt in Paris fand am Montag sine
Besprechung zwischen Laoas, Flandin und Berkhelok mit
dem englischen Botschafter Lord Tyrell über die Nepara-
!ionsfrage statt, bei der nach Hapas eine Verständigung
ungebahnt worden sein soll, so daß der Zusammenkunft La-
val -Mac Donald nichts mehr im Wege steht.

In Sevilla ist am Montag vormittag der Generalstreik
angebrochen . Die Stadt ist militärisch besetzt, lieber ihr
kreisen Fluzeuge . An einigen Stellen ist es bereits zu
Schießereien gekommen. — In Barcelona  geht der
Streik weiter.

Der chinesische Ministerpräsident Sunfo ist zurückgetreken.
weis die Regierung mit seiner Politik der „positiven Aktion"
gegen Japan nicht einverstanden ist. Alle gegen Japan ge-
rickteken Vereinigungen in Schanghai sollen gemäß den For¬
derungen Japans aufgelöst werden.

1931
1263

1930
1158

1928
1178

1926
1038

2623 2577 2481 2221

^298 229 231 95

4184 3994 3890 3354

Die Verschiebung der Einnahmen
von Reich und Ländern

Da ? Verhältnis von Reich und Ländern bei der Ver¬
teilung der Steuern hat sich seit 1926 folgendermaßen ver¬
schoben.

Die Abgaben ohne Länderbeteiligung  sind in¬
folge der verschiedenen vom Reich für sich Mein in Anspruch
geiwmmenen Steuererhöhungen  gestiegen:

(in Millionen RM .)
19

Steuern ohne Länderbeteiligung
Zölle und Verbrauchsabgaben ohne

Länderbeteiligung
Gewinnanteile (Reichspost, Reichsbaf

Reichsbank, ReichsdruSerei)
Zusammen

Das Ergebnis ist also für das Reich um 200 bezw.
200 bezw. 800 Millionen RM höher  als in den Vor¬
fahren.

Die Steuern und Abgaben , an denen die Länder be¬
teilig!  sind , sind dagegen seit 1928 stark gefallen:

(in Millionen RM .)
1931 1930 1928 1926

Abgaben mit Länderbeleiligung 4107 4964 6365 3916
Allo 1Z31 gegen die Vorjahre — — 867 — 1258 -l- 191

Das Weniger  entfällt fast ganz am die Länder,
nämlich gegenüber 1930 : — 730 ; gegen 1928 : — 1102 , und
>og,ar gegen 1926 : — 299 Millionen , dagegen auf das Reich
gegen 1930 weniger : nur — 127, gegen 1928 : — 156, und
gegen 1926 sogar 4- 490 Millionen . Die Unterschieds gegen
1930 und 1928 werden beim Reich durch den Mehrertrag
hei den anderen Abgaben mehr als ausgeglichen , während
bei den Ländern die reichsgesetzliche Senkung der Re-al-
sieuern und der Minderertrag der Forsten , bei den Gemein¬
den ferner das Wachsen der Wohlfahrtserwevbslosen das
Ueb,l verschlimmern.

Das Verlangen der Länder und Gemeinden nach einer
Aenderung der Verteilung  für 1932 wird durch
diese Tatsachen zwingend gerechtfertigt.

Reue Nachrichten
Die Steuerverzugszuschläge

Berlin , 25. Jan . Die vom Re !chsfinanzministerium neu
verfügten Steuerverzugszuschläge von 115- v. H. halbmonat¬
lich (36 v. H. im Jahr ) werden allgemein verurteilt , da sie
in einem schroffen Gegensatz zur „Zinssenkung " der Not¬
verordnung stehen. Verschiedene Blätter erklären, in der
kritischen Gegenwart , wo die Stimmung der Bevölkerung
rn äußerster Spannung ist, hätten Maßnahmen - die Beun¬
ruhigung noch steigern, vermieden wenden müssen.

Blutiger Zusammenstoß
Berlin , 25. Jan . Am Sonntag vormittag wurde eine

Gruppe von sechs Nationalsozialisten von 20 Kommunisten
angegriffen . Dabei wurde der 16jährige Nationalsozialist
Herbert Norkus erstochen.  Die Täter sind unerkannt
entkommen.

„Empfangsbestätigung-
München. 25. Jan . Zu der Antwort des Reichskanzlers

an Hitler schreibt der „Völkische Beobachter ", besonder»

Tributoffensive!
VonDr . Fritz Wider . M . d. R . u. Ni. d. L.

Die Erklärung des Reichskanzlers Dr. Brüning,  daß
Deutschland nicht mehr zahlen könne, ist die Bestätigung
eines Zustands , den Eingeweihte längst kennen. Daß er in
absehbarer Zeit eintreten müsse, ist seit über einem Jahr¬
zehnt immer wieder behauptet worden . Auch von einsich¬
tigen Ausländern wie dem Schweden Cassel  und den:
Engländer Keynes , Paish  und anderen . Die bisher
gezahlten Reparationen waren ausschließlich aus erborgtem
Geld bezahlt.

Wir vergessen zu leicht, was das letzte französische
Ziel  ist . Die „Aciion francaffe" gibt ihm am 9. Januar
1932 folgendermaßen Ansdruck:

„Solange die Auflösung des deutschen Staats  nickst
in Berlin ausgesprochen wird, wird es schwer sein, in Deutsch¬
land Besonderes zu erreichen. Die Schwierigkeiten kommen daher,
laß Deutschland noch eine Einheit  ist und noch eine geordnete
Regierung besitzt. Diese Ordnung, diese Regierung , dieses Gesetz
diese Einheit müssen zerschlagen  werden ."

Was unterstützt solche französischen Wünsche mehr at?
die Ausblutung  durch Tribute an Kapital , nachdem das
Friedensdiktat uns den nötigen Lebensraum schon genom¬
men hat. Unzufriedenheiten in allen Schichten sollen die
Folgen sein. Kommen dann nirch Lockungen der politischen
und finanziell starken Macht Frankreich hinzu, so könnte
nach den Hoffnungen der Franzosen der Wunsch der „Action
francaise " Erfüllung finden.

Heute ist es viel schwieriger als vor dem Voungplan,
die Tribute abznwerfen . Wenn nun die ungeheure
Schwierigkeit der Lage  erkannt war , so muß tak¬
tisch richtig verfahren werden . Der Reichskanzler konnte
seine Erkläruna .reitia vor der Konferenz abaeben oder erst

während der Konferenz selbst. Man kann für beide Mög¬
lichkeiten Gründe finden . Ich habe nicht das Gefühl , als - b
die vorzeitige Bekanntgabe taktisch richtig unterbaut und um¬
baut gewesen wäre . Daß mit der Veröffentlichung sofort
der ganze französische Propagandaapparat in Men Ländern
"n Funktion treten werde , war vorauszusehen . Daß die
französische Kammer im großen und ganzen propagandistisch
für französische Ziele sich auswirken werde , ebenfalls . Man
muß sich auch klar darüber sein, daß mit Daval , Flandin,
Tardieu ein Poincaristisches Kabinett offen¬
siver Prägung  am Ruder war . Demgegenüber hätte
mit der dcxstschsn Erklärung auf der ganzen Welt eine
moralische und Zahlenpropaganda einsetzen müssen, die man
bis heute vermißt . Für uns muß die Losung lauten:
Tributoffensive!  Ich fürchte beinahe, der vorzeiti¬
gen Veröffentlichung der Erklärung unserer Zahlungs¬
unfähigkeit geht es wie dem Zollunionsabkommen . Der
Reichskanzler ist sich aber sicher klar darüber , daß es nun
ein Zurück nicht mehr gibt,  wenn hieraus nicht eine
gar nicht vorauszu -sehende Gefahr für den Bestand des Volk?
und Staats entstehen soll. Hier gibt es kein Halten und
Zurückweichen mehr, gleich, ob die Konferenz abgehalten
oder verschoben wird . Mit der Veröffentlichung des Tat¬
bestands der Zahlungsunfähigkeit ist der Großkampf  au!
allerbreitester Linie entfesselt. Die Notverordnungen sind
nur augenblickliche Hilfsmaßnahmen wirtschaftlicher Art.
Große , mm Zlenßersten entschlossene feindliche Lager stehen
sich in Dutschland gegenüber . Man verfchl-eß" den Blick
nicht vor Gefahren , die darin liegen . Es gsst. sie zu einer
starken Einheitsfront zufammenzufchmieden. Möge es der
Reichsrogierung gelingen!

schwach seien die Ausführungen Brünings , wo sie die poli¬
tischen Gründe Hitlers zu widerlegen versuchen. Der Reichs¬
kanzler hätte besser auf jede Erwiderung verzichtet, anstatt
„gewissermaßen amtlich" zu bestätigen, daß niemand , selbst
der Kanzler nickst, imstande sei, das „System " zu entlasten-
Die Antwort wirke daher kaum anders denn als „Emp¬
fangsbestätigung ". Die Nationalsozialisten lehnen es ab,
sich„zusammen mit marxistischen Volksverrätern als .Nation'
qualifizieren zu lassen" und Belehrungen über ihr natio¬
nales Verhalten enhgegenzunehmen.

Druck auf die Mark
Berlin , 2o. Jan . Die Ermittlungen in den Devisen¬

schiebungen haben ergeben, daß man es bei den aufgedeckten
Fällen des Dr. Gutherz  und seiner Helfershelfer mit
einer großangelegten Schiebung zu tun hat, die vielleicht
sogar politische Hintergründe  hat . Man hat fest-
gestellt, daß der jetzt verhaftete Prokurist des Bankhauses
Simon u. Friedländer mit einem Bankier A. zusammen¬
gearbeitet hat, der seit längerer Zeit in Paris  wohnt
und zu den Kreisen gerechnet wird, die sich überall dort
betätigen , wo ein Angriff auf die Valuta eines Landes
gemacht werden soll. Diesen Bankier A. hat man in Deutsch¬
land schon seit längerer Zeit im Verdacht, daß er gewisse
unterirdische Beziehungen zu den französischen Kreisen unter¬
hält , denen an einem Druck auf di ? Mark  gelegen ist
und deshalb ist seine erwiesene Zusammenarbeit mit Gut¬
herz von besonderem Interesse.

66 . Völkerbundsratstagung
Genf , 25. Ian . Die 66. Tagung des Völkerbir^ Hrats

begann heute vormittag 11 Uhr mit einer nichtöffentlichen
Sitzung, an die sich unmittelbar daran die erste öffentliche
Sitzung anschloß. Den Vorsitz führt der Franzose Paul
Boncour.  In der nichtöffentlichen Sitzung wurde auf
Antrag des chinesischen Vertreters beschlossen, daß der
chi n e si s ch- j a p a n is che Streit  nachmittags in
öffentlicher Sitzung behandelt werden soll. Rach Schluß
der öffentlichen Sitzung wird der Rat sich in geheimer Be¬
sprechung mit dem Rücktrittsgesuch  des General¬
sekretärs Drummonds  beschäftigen.

Erneuerung der Entente cordiale?
^ Paris , 25. Jan . Das „Echo de Paris " schreibt, amtlich

beeinflußt , im Hinblick auf die noch zu erwartend« Begeg¬
nung zwischen Mac Donald und Laval:  Die Außen¬
politik des aus verschiedenartigen Elementen zusammen¬
gesetzten englischen Kabinetts ist ziemlich schwankend, und so
wird die englisch-französisische Mmisterbeaegmrng dazu bei¬
tragen , dieser Politik eine etwas festere Fassung zu geben.
Die Zeit der Ungewißheit -nähert sich ihrem Ende. Die Vor¬
zeichen sind nicht schlecht. „Daily Mail ' und „Daily Expreß'
raten dem englischen Volk, sich Frankreich zu nähern , bzw.
sich nur von seinen (des englischen Volks) Interessen leiten
zu lassen. Beide Ratschläge laufen auf dasselbe hinaus . Oder
liegt es etwa im englischen Interesse , die deutsche Konkur¬
renz dadurch zu stärken, daß man Deutschland die Repa¬
rationen abnimmt . Lieat es im enaliscben Interesse , die Ver¬

letzung der iukernationalcn Abkommen» und die Degradie¬
rung des Versailler Vertrags zu billigen?

In einem Artikel des Pariser „Economist' werden die
Beschwerden Deutschlands gegen den polnischen Korridor
zurückgewiesen. Der , Artikel schließt: Sollte England nicht
endlich erkennen, daß n-ur die Erneuerung der Entente cor¬
diale den Frieden retten kann?

An der Erneuerung der Entente , die im Grund nie aui-
gehöri -hat , ist unter der Herrschaft der englischen Konser¬
vativen nicht zu zweifeln.

Englisch-dänisches Zollbündnis?
Kopenhagen , 25. Jan . Die Zeitung „Politiken " bringt

heute eine Unterredung mit dein englischen Minister für
öffentliche Arbeiten , Ormsby Gare,  worin dieser sich
über den Plan der englischen Regierung , mit einer Reche
von Ländern , darunter Dänemark , neue Handelsabkommen
zu treffen, ausspricht. Die englische Regierung habe einen
Zollplan ausgearbeitet . Darnach soll auf alle Waren , die
in England eingesührt werden , ein Zoll gelegt werden , je¬
doch derart, daß die Kolonien und diejenigen Länder , mit
denen ein Gegenseitigkeitsabkommen abgeschlossen werden
kann, eine Vorzugsbehandlung behalten . Daneben werden
jedoch die Kolonien eine größere Begünstigung erhalten als
Dänemark und andere Länder . Die britische Regierung"
wünsche, mit diesem Vorzugsabkommen mit den Kolonien
und mit Ländern wie Argentinien , Holland , Schweden.
Norwegen und Dänemark üne Interessengemeinschaft von
einem Riesenumfang zu schaffen, in der jeder Handelsum¬
satz mit möglichst geringen Hindernissen vor sich gehen
könne. England verlange aber dafür mehr als eine Meist¬
begünstigung . Wenn das mit den bestehenden Handelsver¬
trägen nicht möglich sei, müsse man den Weg der Zollunion
beschreiten. Auch aus gewisse Lebensmittel werde ein Zoll
gelegt. Wenn der Vorschlag voin Parlament angenommen
ei , könne der dänische Handelsminister eine Einladung zu
Verhandlungen nach London erwarten . Für einige Waren
verde der neue Zoll etwas über 10 und für andere weniger
ils 10 Prozent betragen : 10 Prozent könnten aber als
vurchschniktssah betrachtet werden.

Für ein Grotz-Niederland
Amsterdam, 25. Ian . Die „Nieuwe Rotterdamsche

Courant ' veröffentlicht das Programm der kürzlich im Haag
gegründeten Nationalsozialistschen Niederländischen Arbei¬
terpartei (NSNAP -). Die Partei fordert, daß alle Nieder¬
länder sich auf Grund des Selbstbestimmungsrechts der
Völker zu einem Groß - Niederland  zusammsn-
schließen, wobei man augenscheinlich in erstek Linie an die
Flamen  in Belgien und Nordfrankreich und an die
Südafrikaner  denkt . Sodann wird Nachdruck
barauf gelegt, daß die Holländer sich politisch, kulturell und
virtschaftlich zum Germanismus  bekennen . Den drit¬
ten Punkt bildet die Forderung , daß nur Volksgenossen,
Bürger des holländischen Staats sein dürfen, die durch
gleiche Rasse, Kultur und historische Bestimmung miteinan¬
der verbunden seien.
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China und die Völkerbundstagung in Genf
Nanking , 25. Jan . Außenminister Tschen hat der Re¬

gierung seinen Rücktritt angeboten , weil die chinesische Re¬
gierung die von Tschen verfolgte Politik ablehnte. Der chine¬
sische Vertreter auf der Völkerbundstaigung in Genf , Den,
soll telegraphisch neue Weisungen erhalten haben, denen zu¬
folge China auf der Tagung , im Gegensatz zu der bisher
verfolgten Politik , eine äußerst gemäßigte Hal
tung  einnehmen wird.

Berichtigung . In unserem Artikel «Die Streichung der
inneren Schuld " ist die Ileberschrift des zweiten Absatzes zu
lesen: Entschließung des Reichsrats  Katt Reichs-
Kabinetts-

Mürttemberg
Die Landwirtschastskammerwahlen

Ergebnisse aus 34 Oberämtern
Stuttgart , 25. Jan . Von den gestrigen Landwirtschafts¬

kammerwahlen lagen bis zum Montag abend bei der Zen¬
tralstelle für Landwirtschaft die Ergebnisse aus 34 Ober¬
amtsbezirken vor. Die Wahlbeteiligung schwankte in diesen
Bezirken zwischen 23 und 59 v. ft ., und zwar 23 v. H. in
Welzheim , 24 v. H. in Neuenbürg , 26 v. H. in Tübingen.
Die größte Wahlbeteiligung mit 59 v. H. hatten Riedlingen,
Laupheim und Stuttgart -Amt , 56 v. H. Saulgau und Aalen,
55 v. H. Urach, 53 v. H. Waldsee, Wangen , Ehingen und
Horb, 52 v. H. Biberach. Es zeigt sich, daß das Oberland
verhältnismäßig gut abgestimmt hat. Bei der Wahl der
Landwirte dominierte , wie zu erwarten stand, der Wahl¬
zettel des Landw . Hauptoerbands . Der kommunistische
Wahlvorschlag eines „Komitees werktätiger Bauern " kam
durchschnittlich über eine zweistellige Ziffer nicht hinaus.
Von den 34 Oberämtern wurden in 6 überhaupt keine kom¬
munistischen Stimmen abgegeben, und zwar in Leutkirch,
Neuenbürg , Biberach, Brackenheim, Ellwangen und Gail¬
dorf. Am meisten Stimmen erzielten die Kommunisten im
Bezirk Nürtingen mit 1241, es folgen Stuttgart -Amt mit
686 komm. Stimmen , Rottenburg mit 480, Eßlingen 390,
Horb 294, Heilbronn 290, Sulz 203, Crailsheim 175, Tü¬
bingen 162, Urach 155 . Auch bei der Wahl der Vertreter
der landw . Arbeiter kam die gemeinsame Liste des Land¬
arbeiterverbands und des landw . Hauptverbands durchweg
zum Zug . Der komm. Wahlvorschlag „Einheitsliste der
Land-, Forst- und Gärtnereiarbeiter " konnte einen noch
weit geringeren Einfluß erreichen als bei den Landwirten.
Bon 34 Bezirken verzeichneten 20 überhaupt keine komm.
Stimmen . Stuttgart -Amt steht mit 132 Stimmen an der
Spitze , Ravensbura meldet 27 Stimmen.

Kundgebung der Eisenbahner
Stuttgart , 25. Jan . In einer am Sonntag abgehaltenen

Kundgebung des Landesverband Württemberg der Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen:

„Die aufs höchste gestiegene Weltwirtschaftskrise ver¬
langt gebieterisch Beseitigung ihrer Ursachen. Eine der
größten Störungen der Weltwirtschaft sind die Repara¬
tionen . Seit 8 Jahren ist die Deutsche Reichsbahn in den
Reparationsplan eingegliedert und hat in dieser Zeit 3873
Mill . Mark für Reparationszwecke aufgebracht und ab¬
geliefert auf Kosten des Reichsbahnpersonals und zu hoher
Tarife . Mit aller Entschiedenheit wenden sich die Eisen¬
bahner gegen jegliche Absichten, die dahin führen, die Reichs¬
bahn zukünftig entweder für weitere Reparationszahlungen
in Aussicht zu nehmen oder als Pfand für Repara¬
tionen  erneut festzulegen. Nachdem das Eisenbahnper¬
sonal seit fast 8 Jahren unermeßliche Opfer für die Auf¬
bringung von 37 Prozent der Gesamtreparationssummen
durch die Deutsche Reichsbahn gebracht hat, lehnt es mir
aller Entschiedenheit ab, daß Reichsbahn und Reichsbahn¬
personal in Zukunft auch nur noch eine einzige Mark für
Reparationszwecke aufzubringen haben. Die heutige , vom
Landesverband Württemberg der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner veranstaltete Kundgebung richtet an Regierung
und Parteien , an Volk und Oeffentlichkeit die dringende
Aufforderung , sich mit aller Entschiedenheit gegen jegliche
Reparationszahlungen , insbesondere gegen jegliche weitere
Sonderbelastung der Reichsbahn zu wenden ."

Reichstagsabgeordneter Groß  sprach über das Thema
„Preissenkung " und teilte dabei mit . daß der württ . Breis-

AUWLmacht Saniere
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner

137
„Das wären eine gute Gedanke! Sie sind gewesen bei

die Variete ?"
„Bewahre ! Ich habe 'n bißchen Fantasie ! Die muß ein

zunger Mann haben."
„Gut ! Werde ich annehmen Ihre Vorschlag, aber . . .

müssen Sie haben die Güte und müssen uns besuchen in
Wintergarten ! Wollen wir probieren . . . morgen nach¬
mittag !"

„Das wird schlecht gehen, meine Gnädige !"
„Oh . . . es werden gehen ! Werden Sie kommen!

Nicht"wahr , Elvira , Mary , Lisa, Lotte, Agathe . Nina . Va¬
lette, Karla , Elida , Paquita , Senta ! Sie sehen doch, wie
sich freuen meine Damen ."

Heinrich Quecke quollen bald die Augen aus dem Kopfe.
Na , Anton ließ sich erweichen.
„Gut , meine Damen ! Ich werde morgen . . ."
„Um vier Uhr, ja?"
„Morgen um vier Uhr kommen!" ^

^ „Und Sie bringen alle Rotten mit !"
„Nun , Sie brauchen es für das Orchester." ^
„Pes ! Ganze Partitur !"
„Das kostet allerhand !"
„Das tun nichts ! Brauchen wir Musik immer, habe ich

stets meine eigenen Noten ! Sind wir in allen Städten
Attraktion ! Waren in Amerika . Frankreich. England . . .
überall großer Erfolg ! Sind auch serr schön, meine Damen ."

Ein zärtlicher Blick flog über Sie jungen Geschöpfe.

rommtssar, Polizeipräsident Klaiber , eine Abordnung der
Eisenbahner empfangen werde . In der Landwirtschaft sei
keine Preissenkung mehr möglich, wohl aber im Zwischen¬
handel . Mit der Preissenkung müsse sehr energisch Ernst
gemacht werden.

Stuttgart , 25. Januar.
Kündigung von Wohnungskrediten . Abg. Mergenthaler

(Nat .-Soz .) hat an das Innenministerium in einer Anfrage
das Ersuchen gerichtet, Darlehenskündigungen der Württ.
Wohnungskreditanstalt rückgängig zu machen, die von der
Kreditanstalt damit begründet wurden , daß die gekündigten
Betrüge „zu Darlehen an bedrängte Bauherren " verwendet
werden sollen. Bei den Kündigungen handelt es sich meist
um Neuhausbesitzer , die bekanntlich selber in bedrängter
Notlage sind und die den Rat der Kreditanstalt , anderweitig
Hypotheken aufzunehmen , um die gekündigten Beträge zu-
rückzahlen zu können, angesichts der Verhältnisse auf dem
Geldmarkt und der dadurch bedingten höheren Zinsenlust
nicht befolgen können.

Höherer Lohn den Waldarbeitern . Die Abgeordneten
Wnker , Ruggaber und die übrigen Mitglieder der sozial¬
demokratischen Fraktion haben im Landtag den Antrag ge¬
stellt, die mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab erfolgte
weitere Herabsetzung der Holzhauerlöhne um 10 v. H. als¬
bald rückgängig zu machen und die Akkordsätze für Wald¬
arbeiter derart feftzusetzen, daß bei normaler Arbeitsleistung
im Akkord die tariflich vereinbarten Stundenlöhne zuzüglich
des tariflichen Zuschlags überall verdient werden können und
dort, wo Lies bisher nicht der Fall gewesen ist, auf dis
Rückforderung bereits gezahlter Lohnfummen zu verzichten.

Preisüberwachung über den Aushang von Preisver¬
zeichnissen im Kleinhandel mit künstlichen Düngemitteln.
Nach einer Verordnung des Reichskommissars für Preis¬
überwachung ist bei dem Kleinhandelt mit künstlichen Dünge¬
mitteln in den Verkaufsräumen ein Preisverzeichnis sicht¬
bar auszuhängen , das für jedes der dort gehandelten Dünge¬
mittel folgende Angaben enthält : 1. Genaue handelsübliche
Bezeichnung , 2. Gehalt an wirksamer Substanz , 3. Preis
bei Abnahme von mindestens 50 Kilogramm , 4. Preis bei
pfundweisem Verkauf. Die Preise sind sämtlich ohne Sack
zu verzeichnen. Diese Verordnung tritt am 1. Februar in
Kraft. Der württ . Preiskommissar Klaiber ersucht die Ober¬
ämter und Ortspolizeibehörden , die Durchführung dieser
Verordnung zu überwachen und erforderlichenfalls unter
Anwendung der gesetzlichen Zwangsmittel durchzusetzen.

Aufnahme von Mädchen in höhere Schulen für die
männliche Jugend . Nach einer Verordnung des Kultmini¬
steriums dürfen an Orten, in denen sich eine Mädchenober¬
realschule befindet, Mädchen nicht in eine Knabenoberreal¬
schule oder -Realschule ausgenommen werden . An Orten,!
in denen sich eine Mädchenrealschule befindet, dürfen Mäd¬
chen nicht in eine Knabenrealschule oder in die Klassen 1—6
einer Knabenoberrealschule aufgenommen werden . Die Auf¬
nahme von Mädchen in höhere Knabenschulen, die Latein
als Pflichtfach haben, ist nur dann zulässig, wenn sich am
Ort keine höhere Mädchenschule befindet, die Latein als
Pflichtfach lehrt. Die Ministerialabteilung für die höheren
Schulen ist befugt , in besonderen Fällen Ausnahmen von
den vorstehenden Bestimmungen zu gestatten und für
Groß-Stuttgart ergänzende Vorschriften zu erlassen. Ab¬
weichungen von den einleitenden Bestimmungen sind bis
zum 1. April 1937 allgemein zulässig, wenn sie wegen Ver¬
schiedenheiten in der ersten Fremdsprache an Knaben - und
Mädchenschulen geboten sind.

Reichsministerbesuch in Württemberg. Im Lauf dieser
Woche wird, wie das Stuttgarter Neue Tagblatt erfährt,
Reichsverkehrsminister Treviranus nach Stuttgart kommen,
um die Arbeiten zur Verkehrsförderung in Württemberg
zu besichtigen. In der übernächsten Woche besucht Reichs¬
ernährungsminister Schiele Württemberg und die Landes¬
hauptstadt, um sich von den Fortschritten zu überzeugen,
die auf dem Gebiet der schwäbischen Milchwirtschaft erreicht
wurden . Württemberg ist das erste Land, das die im Reichs¬
milchgesetz vorgesehenen Maßnahmen mit sichtbarem und
beachtenswertem Erfolg durchführt.

Aenderung in der kommunistischen Parteileitung . Als
Führer der württembergischen Kommunisten wird , wie die
„Schwöb . Tagwacht " berichtet, an Stelle des nach Berlins
versetzten Reichstagsabg . Schlaffer der kommunistische Reichs-
tagsabgeordnete Buchmann - München  nach Stuttgart
kommen. An die Stelle des nach Reutlingen (nicht » ach
Geislingen ) versetzten Stuttgarter Bezirksleiters Landtags-
ob geordneter Schneck wird ein Herr Bechtle  und an Stelle
des Parteisekretärs Bellemann Redakteur Fritz Rau treten^

Zeikungsverbok. Das Innenministerium hat die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung " im Anschluß an die vom Polizei¬
präsidenten verfügte Beschlagnahme der Nummer 18 vom
23. d. Mts . bis 6. Februar 1932 einschließlich verboten.

Die neuen Straßenbahnlarife . Die Techn. Abteilung des
Gemeinderats genehmigte heute die neuen Tarifvorschläge
der Straßenbahn . Der Kurzfährschein wird nicht mehr ein-
geführt. Mitgeteilt wurde , daß der Verlust der Filderbahn
jährlich 100 000 Mark beträgt.

Stuttgart -Degerloch. 25. Januar . Einbruch in dl«
Kirche.  In der Nacht zum Sonntag wurde in die hiesige
katholische Kirche ein Einbruch verübt. Die Diebe erbräche»
die beiden Opferstöcke. Es fiel ihnen jedoch nur ein ge¬
ringer Geldbetrag in die Hände. Mit ihrer Beute konnten
sie in der Dunkelheit entkommen

Vom Tage . Am Sonntag vormittag fuhr ein Kraft¬
wagen aus Beinstein , als er ein Stuttgarter Auto an der
Ecke Untertürkheimer - und Kielbachstraße überholen wollte,
auf einen Mast der Straßenbahn . Dabei wurden sämtliche
fünf Insassen , drei Erwachsene und zwei Kinder, zum Teil
schwer verletzt. — Am Samstag kochte in einem Haus der
Rotestraße eine Frau Bodenwachs , das durch das offene
Feuer in Brand geriet. Die Frau , die das brennende Ge¬
fäß rasch vom Feuer entfernen wollte , ließ dieses fallen.
Sie eilte darauf zum Feuermelder . Ein in der Küche be¬
findlicher 79 Jahre alter Mann , der den Raum nicht rasch
genug verlassen konnte, wurde von den Flammen erfaßt
und erlitt schwere Brandwunden.

Aus dem Lande
Eßlingen . 25. Jan . Todesfall.  Im Alter von 67 Jah¬

ren starb gestern Oberlehrer Christian Schädel.  50 Jahre
lang war er im Schuldienst tätig , davon nahezu 25 Jahre
an der hiesigen Knabenvolksschule.

Heilbronn, 25. Jan . Tarifabbau bei der Eisen,
bahngefordert.  In einer Tagung des Arbeitsausschus¬
ses des Neckaroerkehrsoerbands wurde in einer Entschließung
die baldige fühlbare Senkung der Eisenbahn-Personentarise,
besonders der Schnell - und Eilzugszuschläge gefordert.

Ebersbach a. F ., 25. Jan . Tot aufgefunden.  Am
Samstag morgen wurde auf dem Eisenbahnrörper oberhalv
des Sportplatzes am Diegelsberger Fußweg die Leiche des
Kaufmanns Karl Schulz  aus Heidenheim aufgefunden.
Ob es sich um einen Unfall oder Selbstmord handelt, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Ulm, 25. Jan . L a n d w i r t s cha f t s ka m m e r w a h-
len.  Das Interesse an der gestrigen Wahl zur Landwirt-
fchaftskammer war , soweit bis jetzt Ergebnisse aus dein Ober¬
land vorliegen , recht mäßig . Von den Landwirten haben
höchstens 50 v. H. abgestimmt, und zwar für die Liste des
Landw . Hauptverbands . Sehr schlecht war die Abstimmung
bei den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern . Die Kommu¬
nisten haben mit ihrem „Komitee werktätiger Bauern " ein
völliges Fiasko erlitten . Die Arbeiterstimmen fielen über-
wiegend auf die Einheitsliste der Land-, Forst- und Gärt¬
nerei-Arbeiter.

Ulm, 25. Jan . Reichsbanner bei Felddien st-
Übungen überrascht.  Wie die Polizei berichtet, wurde
gestern vormittag , kurz vor 12 Uhr, bei Wiblingen eine
Gruppe von 40 Zivilpersonen , Angehörige des Ulmer
Reichsbanners , bei verbotenen Geländeübungen beobachtet.
Wie das „Ulmer Tagblatt " erfährt, konnten sich beim
Erscheinen der Polizei die an der Uebung teilnehmenden
Reichsbannerleute rasch nach allen Richtungen bin 3er-

2x '/r
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„Gut , gnädige Frau ! Ich werde olles Material be- ^
schaffen. Und morgen bin ich bei Ihnen . . . im Winter - ^
garten !" >

„O yes ! Bringen Sie aber mit die quittierte Rechnung.
Bin ich gewöhnt zu zahlen gleich, solid . . . mein Grund - j
fatz!" I

Sie wechselten noch ein paar nette Worte miteinander , !
dann gingen sie. Aber alle drückten dem wackeren Zumpe !
die Hand.

Da verzog sich auch die lauschende Erika Stallbaum.
Zumpe merkte es , denn er hatte sie längst erspäht.
„Was sagen Sie nun, Herr Quecke?" fragte Zumpe den !

ehemaligen Predigtamtskandidaten !"
„Sie . . . sind . . . ein Glückspilz!"
„Weil ich morgen zu ihnen gehe?"
„Ja ! Wissen Sie , Herr Zumpe . . . zu Ihnen habe ich

Vertrauen . . . ich muß Ihnen sagen, ich habe . . . ich bin
immer mit gesenktem Blick durchs Leben gelaufen . Ich
hatte Angst hochzublicken, und . . . so . . . habe ich heute
erst mal gesehen . . . !"

„Was es für hübsche Kerle gibt !"
„Ja ! Bildschöne Mädel !" gestand Heinrich Quecke mit

einem Erschauern.
„Suchen Sie sich eine raus , aus den vielen hübschen

netten Mädels !"
Heinrich Quecke winkte müde ab. „Das . . . ist nicht

mehr möglich ! Ich bin so halb schon verlobt worden ."
„Mit wem ?"
„Mit . . . Fräulein . . . Erika !" gestand Heinrich leise,

als schäme er sich, es zu gestehen.
Zumpe starrte ihn zornig an.
„Was ! Wer hat Ihnen denn den gesunden Menschen¬

verstand geklaut? Mein lieber Quecke . . . da tut man
Ihnen Gewalt an . Das fühle ich! Das fühle ich! Sind Sie

denn in sie verlieb!? Wollen Sie denn . . . die Dame
partout beglücken

„Nein !" siöhme Heinrich Quecke. „Ich mag sie nicht! -̂ ie
ist nicht gut. mich hat sie immer so . . . jo spöttisch be¬
handelt. Ich . . . nun . ich bin der einzige Sahn von Vater
. . . und Erika . . . die einzige Tochter und . . . Erika war
immer keiner gut genug . . . jetzt fängt sie an . . ."

„ . . . mittelalterlich zu werden !" warf Zumpe un¬
barmherzig ein.

„Ja , das stimmt ! Jetzt soll ich nun die Erika heiraten!
Vater meint es ja so gut , aber . . . ich denke doch mit
Schrecken dran ."

Zumpe sah lange auf den guten Kerl. Er tat ihm leid.
Dann sagte er herzhaft: „Herr Quecke, darf ich Ihnen

mal was sehr grobes , aber wahres , sagen ?"
„Sie könn'n mir alles sagen !" antwortete der ehe¬

malige Predigtamtskandidat ergeben.
„Sie sind das Gegenstück von einem Mann , ein ganz

jämmerlicher Waschlappen! Lassen Sie mich weiter reden!
Sie sind 'n guter Kerl ! Das macht Sie mir auch sympathisch!
Ich leugne es nicht! Aber Sie . . . Sie möchte ich mal zu
einem richtigen Kerl erziehen, der sich nicht vor Tod und
Teufel fürchtet, der sagt : Was kost' die Welt ?"

„Das geht nicht mehr ! Ich bin immer geduckt worden !"
„Oho, mein lieber Herr Quecke, geben Sie sich nur in

meine Hände. Meines Vaters Sohn macht was aus Ihnen !"
Demütig antwortete Quecke wieder : „Ich will mich nach

Ihnen richten!"
„Das ist ein Wort ! Also hören Sie gut zu . . - erste

Order . . . ist strengstens zu befolgen . .
„Ich folge !"
„Sie wohnen mit Ihrem Vater allein zu Hause?
„Ja ! Wir haben Frau Robert , das ist eine sehr gute,

tüchtige Haushälterin ."
(Fortsetzung folgt .)
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streuen, so daß nur noch etwa zehn Mann "festgenommen
und auf die Polizeiwache verbracht wurden , wo sie nach
Feststellung der Personalien wieder freigelassen wurden.
Sie sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Dellmensinge» OA. Laupheim, 25. Jan . Im Massen¬
grab.  Bei einem bei Verdun vor einiger Zeit aufgedeckten
deutschen Massengrab, bei dem nur etwa 25 Namen der
Krieger festgestellt werden konnten, fand sich auch ein
Kriegsteilnehmer von hier. Es ist dies Musketier Karl
Müller , der am 18. August 1916 bei Fort Faux  bei Ver¬
dun gefallen ist. Müller war bei der 2. Kompagnie des
Jnf .-Reg. 126. Seine Erkennungsmarke wurde von der
Zentraloermittlungsstelle dem hiesigen Bürgermeisteramt
zugesandt mit der Mitteilung , daß Müller jetzt auf dem
deutschen Militärfriedhof von Azannes bei Verdun in
einem Einzelgrab beigesetzt worden sei.

Schönbürg OA. Laupheim, 25. Jan . Mißgeburt.
Bei Stefan Schultheis brachte eine Kuh ein Kalb mit zwei
Köpfen zur Welt. Das Tier ist sehr hilflos und wird des¬
halb mit dem sogenannten Budel ernährt.

Aulendorf. 25. Jan . Tagung des Gutsbeamten-
v er ei ns Württemberg - Baden.  Am Samstag
iand unter dem Vorsitz von Generalsekretär Dipl.-Landwirt
Huber  die Gautogung des Gutsbeamtenvereins Württem¬
berg und Baden in Aulendorf statt. Der Haushaltplan für
1932 wurde genehmigt. Am Sonntag nachmittag fand die
Kreisgruvpentagung der Gutsbcamten des Donaukreises statt,
zu der eine große Anzahl Gutsbeamter aus dem württ . und
badischen Oberland sich zusammengefunden hatte.

Mlhclmsdorf OA. Ravensburg 25. Jan . Direktor
Jakob Ziegler gestorben.  Am Sonntag starb nach
längerem schweren Leiden im 74. Lebensjahr Jakob Zieg¬
ler,  Direktor des evang. Knabeninstituts Wilhelmsdorf
und Vorstand des Vereins der Zieglerschen Anstalten. Der
Dienst am Knabeninstitut und an den Werken der Inneren
Mission in Wilhelmsdorf war das Lebenswerk des Ent¬
schlafenen. Erst im letzten Jahr hat er sich vom Dienst an
der Schule zurückgezogen, während er die Leitung des Ge¬
samtwerts beibshielr.

Friedrichshofen, 25. Jan . Geringe Beteiligung
an der Landwirtschaftskammerwahl.  Bei der
am Sonntag oorgenommenen Landwirtschaftskammerwahl
i>aben sich im Stadtbezirk Friedrichshofen von 49 wahlberech¬
tigten Landwirten 15 für den Wahlvorschlag des Landw.
Hauptverbands mit 180 gültigen Stimmen erklärt. Auf den
Wahlvorschlag B („Komitee werktätiger Bauern ") ist keine
Stimme abgegeben worden. Von 48 landwirtschaftlichenAr¬
beitern haben 5 abgestimmt für die „Einheitsliste der Land -,
Forst- und Gärtnereiarbeiter " mit 18 gültigen Stimmen.

Sigmarinqen . 25. Jan . Zwei tödliche Unfälle.
Am Freitag wurde das 9 Jahre alte Töchterchen Frieda des
Landwirts Alfred Maier in Winterspüren von einem Fuhr¬
werk überfahren . Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. —
Hofgiutsbesitzsr Franz Herbst in Seelfingen wurde beim Füt-
rern von seinen eigenen Gäulen geschlagen und zu Boden
geworfen. Schwer verletzt, mit eingedrücktemBrustkorb und
bewußtlos wurde er aus dein Stall gebracht. Herbst ist an
den erlittenen Verletzungen gestorben.

Ringschnaik OA. Viberach, 25. Jan . Brand.  Am Sams¬
tag abend ist das ganze Anwesen des Bürgermeisters ver¬
mutlich infolge Kurzschlusses abgebrannt . Das Vieh und eini¬
ges Mobiliar konnten gerettet werden.

Jagstzell OA. Ellwangen , 25. Jan . Brand.  Am Sams¬
tag abend brach im großen Stall - und Scheunengebäude
des Kreuthofs Feuer aus , das in den riesigen Heu- und
strohvorräten reiche Nahrung fand. Es brannte die
Scheune mit allen Vorräten und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen vollständig nieder. Auch die Hühner und ein Schwein
sind verbrannt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. Januar 1932.

Die große Notwendigkeit erhebt , die kleine er¬
niedrigt den Menschen. Eöthe.

Schützt unsere Dogelrvelt!
Landwirte und Gartenbesitzer benutzen Herbst und

Winter dazu, um auf ihren Grundstücken einmal gründ¬
lich „auszuholzen ". Da werden die Hecken immer spärlicher,
das Strauch - und Struppwerk am Wegrain wird umge¬
hauen , die dichten Weiß- und Schwarzdornhecken werden
niedergebrannt , die Brombeerbllsche, die sich irgendwo
breit machen wollen vernichtet . Das Landschaftsbild wird
eintönig , die Ackerflächen bieten bald nirgends mehr einen
Ruhepunkt , alles ist sauber und kahl, ganz wie im Zeitalter
Ser Rationalisierung . Sogar in seinem Wäldchen versucht
der Bauer alles Gestrüpp herauszuhauen , der Waldrand
wird geöffnet, so daß der Wind hindurchpeitscht, und der
Bestand ohne Kraft und Nachwuchs bleibt . In den Gärten
ist es um nichts besser. Auch hier müssen alte Hecken fallen,
um schön gepflegten Anpflanzungen Platz zu machen. Die¬
ser ganze „Kulturfortschritt " ist aber Frevel am Land¬
schaftsbild und vor allem an der Vogelwelt . Man treibt
die Vereinigung soweit, daß man den Vögeln auch die letzte
Nistgelegenheit nimmt und ihnen kaum noch ein geeigneter
Unterschlupf bleibt . Im Walde werden alle Bäume gefällt,
die krank sind und den Höhlenbrütern günstige Nistgelegen¬
heit bieten . Wo sollen die kleinen nützlichen Vögel hin,
wenn sie nicht im Gestrüpp und Gesträuch Unterschlupf
finden können ? Hat man denn ganz vergessen, welchen
Nutzen die Vogelwelt stiftet, indem sie dem Ueberhand-
nehmen der Schädlinge - des Gewürms , der Raupen und
vieler sonstiger Insekten entgegenwirkt ? Wer wagt einzu¬
schätzen, wieviel ungeheure Werte namentlich im Walde,
durch die kleine Arbeit der Vögel erhalten geblieben sind!
Es wird immer trauriger um unsere Vogelwelt . Früher
hat man den bösen Buben auf die Finger geklopft, wenn
sie den Vogelnestern nachstiegen. Wie gering war der von
ihnen angerichtete Schaden gegen die Verwüstung , die die
moderne Kultur an der Vogelwelt anrichtet . Man sollte
ernstlich daraus achten, die wenigen Vögel, die noch bei
uns find, zu erhalten , ihnen wieder bessere Brutgelegenheit
zu verschaffen, ihnen vor allem über den kalten Winter
zu helfen. Jetzt ist die beste Zeit zu überlegen , wie man
eine kleine Ecke im Garten , im Fdld , anlegt , um eine
Vogelschutzstätte zu schaffen. Je dichter und verworrener,
dorniger und unnahbarer das Gezweig und Geäste der
Sträucher , um so besser und günstiger für die kleine ge¬
siedelte Welt.

Autobrand . Gestern mittag um ^ 12 Uhr kam ein Tü¬
binger Lastkraftwagen mit Ziegelware von Herrenberg kommend
brennend hier an. Der Brand, welcher an der Fußbremse ent¬
standen ist, wurde mit einem herbeigeholten Minimax gelöscht.

*

Brief aus Iselshausen
Der letzte Sonntag brachte ziemlich Leben in unsere Ge¬

meinde. Von 10—2 Uhr wählten die Landwirte zur Württemb.
Landwirtschaftskammer und machten von ihrem Wahlrecht recht
zahlreich Gebrauch. Von 37 Wahlberechtigten kamen 32 zur Wahl,
ein Zeichen, daß unsern Bauernstand doch die Not der Zeit
schwer bedrückt. Non 2—3 Uhr gab unsere Musikkapelle bei der
Linde das angesagte Platzkonzert . Dis hiesige Einwohnerschaft
beteiligte sich sehr zahlreich daran und das schöne Wetter hatte
auch eine große Zahl Zuhörer , namentlich aus der nahen Ober¬
amtsstadt herbeigeführt , die auch voll auf ihre Kosten kamen.
Unsere Kapelle , die wieder unter der bewährten Leitung des
Herrn Sugg  steht , macht wieder sehr gute Fortschritte . Wün¬
schen wir ihr auch weiterhin eine gedeihliche Entwicklung . —
Die Schreinerinnung des Bezirks hatte sich das gemütliche Cafe
Weimer zur Tagung auserwählt . — Im Gasthaus zum Eck ver¬
sammelte sich um 4 Uhr der Gesangverein Frohsinn zu seiner
alljährlichen Generalversammlung . Die Sänger waren vollzählig
erschienen und auch die passiven Mitglieder hatten sich in großer
Zahl eingefunden . Nach einem Vegrüßungschor eröffnete Vor¬
stand H. Schulder  die Versammlung . Er gedachte in seiner
Rede namentlich der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder,
dankte den Sängern und vor allem dem Dirigenten , Herrn
Hauptlehrer Wolf für ihre treue und fleißige Arbeit im letzten
Jahr . Von Festlichkeiten und größeren Veranstaltungen hat der
Verein im letzten Jahr abgesehen, umso mehr aber in den Sing¬
stunden gearbeitet . Zum ehrenden Andenken an den im letzten
Jahr dahingeschiedenen Ehrenvorstand Fr . Holder  sang der
Verein den Chor : „Stumm schläft der Sänger ". Die Wahlen
waren schnell erledigt , wurde doch der ganze Vorstand und Aus¬
schuß in ihren Aemtern einstimmig bestätigt . Eine besondere
Freude war es für den Verein , eine Reihe von verdienten Män¬
nern dadurch zu ehren , daß sie zu Ehrenmitgliedern ernannt
wurden . Für mehr als 25jährige Tätigkeit als aktive Sänger
wurden geehrt : Der langjährige Vorstand Herr Fr . Helber , fer¬
ner die Herren Joh . Vaumann , Christ . Braun , Martin Sting
und Joh . Büxenstein . Für besondere Verdienste um den Verein
in Form von materiellen Zuwendungen wurde geehrt Herr Ehr.
Weimer . Einige Stunden gemütliches Beisammensein , umrahmt
von schönen Chören , gaben der Versammlung einen schönen Ab¬
schluß. Möge der Geist der Einigkeit weiterhin in der Sänger¬
schar herrschen, dann werden auch die äußeren Erfolge nicht aus-
bleiben.

Rohrdors, 25. Jan . Unsere alten Frauen wurden am Sonn¬
tag nachmittag im Jungfrauenverein wieder aufs beste mit Kaf¬
fee und Gebäck bewirtet . Der Herr Ortspfarrer gab den lieben
Alten auch die Ehre und erfreute sie mit einer herzlichen An¬
sprache, sie vor allem zur Geduld ermahnend , jenem notwendigen
Kleinod für den Lebensabend . Einige Mitglieder des Jung¬
frauenvereins trugen heitere Gedichte vor und konnten sich damit
selber freuen , den Alten Freude gemacht zu haben . Diese Sitte,
die alten Frauen , die doch sonst wenig mehr fortkommen , alle
zusammen einzuladen , ist schon deshalb schön zu nennen , weil sie
in ihnen durch das Zusammensein wieder neue Gedanken weckt
und zeigt, daß sie es uns noch wert sind, beehrt zu werden.

Haitervach , 25. Jan . llnterhaltungsabend des Gesangvereins.
Die Veranstaltung des Gesangvereins am Sonntag abend in der
Turnhalle , gestaltete sich zu einer schönen, stimmungsvollen Feier
für alle erschienenen Gäste. Nach dem flott vorgetragenen Er¬
öffnungsmarsch der Musikkapelle und dem einleitenden Männer¬
chor „Weihe des Gesangs " entbot Vorstand Sitzler  der Ver¬
sammlung den Willkommgruß . Wohl laste, so führte er aus , auf
Ser schwäbischen Sängerschaft , wie auf dem übrigen Volke, die
Not der Zeit und oft scheine es , als wolle Deutschlands Stern
in Nacht und Nebel versinken ; aber dennoch strahle dem Sänger
das deutsche Lied in Glanz und Feuer . Es soll mithelfen , uns
hinüberzutragen in eine sonnigere , ruhigere Zukunft und uns
davor bewahren , daß die äußere Verarmung sich zu einer Armut
des Geistes auswachse. Er dankte allen Mitwirkenden und Spen¬
dern , vor allem dem Dirigenten , Herrn Lehrer Nickart  für

.seine zielbewußte energische Stabführung und ermahnte alle
Stimmbegabte zum Beitritt in den Verein . Im Verlauf des
Abends , der dem Volkslied geweiht war , sorgte die reichhaltige
Vortragsfolge für angenehmste Unterhaltung . Die trefflich ein¬
geschulten Männerchöre kamen in dem großen Saale voll zur
Wirkung . Ein Melodrama „Das Elöcklein von Jnnisfär ", das
hier zum ersten Mal gezeigt wurde , ergriff gewaltig die Herzen
der Zuhörer . Großen Heiterkeitserfolg hatten die beiden Schwän¬
ke „Vor der Sengstond " und „Die Unschuldslämmer " ; nament¬
lich das letztere zeigte eine gute Rollenverteilung und ließ die
Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen. Die Spieler gaben ihr
Bestes. Vorträge der Musikkapelle füllten die Pausen . Sämtliche
Männerchöre ernteten reichen Beifall , der bei dem letzten Chor
„Schwobeart " geradezu stürmische Formen annahm . Die übliche
Gabenverlosung beschloß die wohlgelungene Veranstaltung , von
der alles hochbefriedigt nach Hause ging in dem Bewußtsein,
schöne erhebende Stunden erlebt zu haben.

Altensteig, 26. Jan . Dienstjubiläum . Gestern tonnte Ober¬
postmeister Hä ge hier sein 4vjähriges Dienstjubiläum feiern.
Aus diesem Anlaß erhielt er vom Reichspräsidenten Hindenburg
ein Anerkennungsschreiben für seine hervorragenden Verdienste,
ebenso von der Oberpostdirektion . Seitens der Beamten des hie¬
sigen Postamts wurde dem Jubilar in einer kleinen Feier eine
besondere Ehrung zuteil.

Gündringen, 25. Jan . Generalversammlung. Der hiesige
Viehversicherungsverein hielt letzten Sonntag im Gasthaus zum
, Näßte " seine jährliche Generalversammlung ab . Die Versamm¬
lung war gut besucht. Die Mitgliederzahl beträgt 71. die Tier¬
zahl zurzeit 145. Der Verein hatte im Jahre 1931 3 Verluste
und seit 1. Januar sind es schon4 Fälle . Wie nützlich dieser Ver¬
ein bei schnell aufeinander folgenden Verlusten wirkt , das ist
durch diese Tatsache bewiesen worden und wird die Einführung
solcher Vereine auch von hier aus bestens empfohlen . Der Verein
besteht seit 1902 und ist seitdem stets von der gleichen Vorstand¬
schaft geleitet worden.

Virkenfeld, 25. Jan . Mord und Selbstmord¬
versuch.  Am Samstag nachmittag gab der Kaufmann
Steinfeld  auf seine geschiedene Frau beim Verlassen
einer Konditorei einen Schuß ab, durch den die Frau schwer
verletzt wurde. Sie starb kurz nach ihrer Einlieferung in
das Krankenhaus . Der Mörder ergriff nach der Tat die
Flucht und jagte sich beim Erscheinen der Polizei eine Kugel
in den Kopf, die ihn lebensgefährlich verletzte.

- — - " später mit vielel»
UVertekno» 1z8r»rö

bedungen:
im sk §?. 14 OK»15

»ezckwZKi, sll« 14 L-ge.

unZ 6ie bckiuste pflege mit Ail . O ''

Letzte Nachrichten
Keine RegierungsSeteiligung der NSDAP , in Hessen.

Gießen , 25. Jan . Der Gauleitung der NSDAP , i« Hesse«,
Landtagsabgeordneter Lenz, lehnte in einer Rede die Beteili¬
gung seiner Partei an der Regierungsbildung in Hessen ent¬
schieden ab und erklärte , die NSDAP könne warten , bis das
jetzige System sein Ende erreicht habe ; da komme die Zeit , wo
die NSDAP , allein die Macht haben werde.

Preiskommissar und Strompreise.
Berlin , 25. Jan . In den heutigen Verhandlungen der Kom¬

mission des Verbandes der Fabrikantenvereine im Regierungsbe¬
zirk Arnsberg mit dem Reichskommissar für Preissenkung über
die Strompreise des K. E. W. „Mark " wurde vom Reichskom¬
missar eine sehr gründliche Prüfung der Preisoerhältnisse zuge¬
sichert. Parallel lausende Verhandlungen von Vertretern einer
Reihe rheinischer Wirtschastsoerbände über die Preisverhältnisse
beim K. E. W. führten zum gleichen Ergebnis.

Finnliindischer Protest gegen den deutschen Butterzoll.
Helsingsors , 25. Jan . Der finnische Gesandte in Berlin,

Wuolijoki , überreichte heute dem Reichskanzler eine Note , die
einen Protest gegen die Erhöhung des deutschen Vutterzolles
enthält.

Die amerikanische Auffassung über die japanischen
Truppenlandungen in Schanghai.

Washington , 25. Jan . In amtlichen Kreisen betrachtet man.
wie gemeldet , die Lage in Schanghai als ernst, und man erwar¬
tet , daß Japan sie nicht durch Landung von Truppen in de«
internationalen Niederlassungen noch weiter kompliziere. So¬
lange die Mannschaften der japanischen Kriegsschiffe auf dem
japanischen Dock im chinesischen Stadtteil belassen würden , sei
Grund für ein amerikanisches Einschreiten nicht gegeben, und
man werde daher einstweilen keine Schritte bei der japanische«
Regierung unternehmen.

Der japanische Botschafter in Washington befindet sich übri¬
gens in Havanna , da er gleichzeitig Gesandter in Kuba ist.

Pius XI. über die Lage der katholischen Kirche in
Rußland, Spanien und Mexiko.

Rom , 25. Jan . Papst Pins XI. brachte in einer Ansprache
wieder seinen tiefen Schmerz über die Lage der katholischen
Kirche in Rußland , Mexiko und Spanien zum Ausdruck. Die
Auslösung des Jesuitenordens und die Konfiszierung seiner Gü¬
ter in Spanien sei ein neues trauriges Ereignis . Der Papst hob
die Verdienste der Gesellschaft Jesu in Spanien hervor und be-
zeichnete ihre spanischen Mitglieder als Märtyrer für den Papst
und für die Ehre des Erlösers.

lieber 1VV0 Menschen bei den kommunistischen Unruhen
in El Salvador getötet?

New Ssork, 25. Jan . Evening Sun berichtet, unbestätigten
Prioatmeldungen aus San Salvador zufolge seien bei den kom¬
munistischen Unruhen am Samstag im Landesinnern über 1ÜVV
Menschen getötet worden . Zahlreiche Bombenanschläge seien ans
öffentliche Gebäude verübt worden . Infolge der schlechten Ver¬
bindung mit dem Landesinnern seien nur wenige Einzelheiten
bekannt . Die Regierung soll jedoch die Situation beherrschen.

Der letzte Arenke! Herders gestorben. In Schweinitz
(Schlesien) ist nach längerem Leiden Karl Alexandre
von Herder,  der letzte Urenkel Johann Gottfried Her¬
ders, im Alter von 62 Jahren gestorben.

Kaphengst verurkeilt. Das Schwurgericht Altona hak den
Angeklagten A. Kaphengst,  der seinerzeit die verschiede¬
nen „Bomben" zu den Anschlägen schleswig- holsteinischer
Bauern verfertigt hat, zu drei Zähren Zuchthaus verurteilt.
Die anderthalbjährige Untersuchungshaft wird in Anrech¬
nung gebracht.

Ein Rekord an Rokhilfe. Das bisherige Ergebnis der
Münchner Sammlungen  für die NochÄfe wird amt¬
lich als das beste von allen deutschen Städten bezeichnet.
Rund 650 000 Mark wurden an Bar - und Sachleistungen
aufgebracht. Von den 305 000 Mark Bareinnahmen ent¬
fallen 68 000 auf Straßenfammlungen , 127 000 auf Haus¬
sammlungen und 66 000 auf Sammlungen durch die Presse.
Dazu kommen die Erträgnisse von Konzerten, Vorstellun¬
gen, Sportveranstaltungen nfw. An Lebensmitteln wurden
Spenden im Wert von 237 000 Mark , an Brennstoffen von
60 000 Mark geliefert, darunter vom Mitteldeutschen Braun¬
kohlensyndikat26 000 Zentner Kohle, die frachtfrei befördert
wurden.

Starker Rückgang des Münchner Fremdenverkehrs . Der
Besuch Münchens ist im vorigen Jahr um 21,39 v. H. zu-
rückgegangen. Die Gefamtbesucherzahlbetrug 674 256 gegen
857 765 im Jahr 1930. Bei den Auslandbesuchern beträgt
der Rückgang fast 32 v. H.

Seltenheit . Ein 90jähriger Mann in Jaffa (Palästina ),
der geheiratet hat , ist von seiner Frau mit Drillingen, zwei
Knaben und einem Mädchen, beglückt worden. Vater und
Kinder befinden sich wohl.

Handel nnd Verkehr
Das Stillhalteabkommen

Das am Samstag in Berlin  Unterzeichnete Stillhalteabkom¬
men ist wiederum nur etwas Vorläufiges. Die Zahlungsfrist
wird um ein Jahr verlängert . Vom 1. März 1932 an sind die
Gläubiger berechtigt, Kredite um 10 v. H. zu kürzen. Von da
ab sollen die Vertreter der ausländischen Banken und des Deut¬
schen Schuldnerausschusses vierteljährlich zusammenkommm, und
etwaige allgemeine Rückzahlungen festsetzen. Eine Verpflichtung
der Reichsbank zur Bereitstellung von Dsmstri HLmu ist nicht
vorgesehen. Billigere Zinsen und Herabsetzung der hohen Bank¬
provisionen war nicht durchzufetzen.

Der Begleitbericht enthält wertvolle Argumente für Deutsch¬
land. Genau wie alle früheren Sachverständigengutachten, insbe-
sondere der Baseler Bericht und wie der WiZginbeincht, bedeuteir
die necken Aeußerungen der Sachverständigen eine ernste Mah¬
nung an die Regierungen, schnell zu handeln. Es wird an¬
erkannt, daß die deutsche Besteuerung nicht mehr erhöht werden,
und daß Deutschland nur durch Ausfuhr bezahlen könne. Es wird
bestätigt, daß Deutschland die ihm zur Verfügung gestellten Kre¬
dite im ganzen richtig und zweckmäßig verwendet habe, womit die
von Frankreich immer wieder erhobenen gegenteiligen Anschul¬
digungen widerlegt werden. In dem Absatz über das Kündigungs-
rechk wird ausdrücklich festgestellt, daß Deutschland nach dem
augenblicklichenStand seiner Wirtschaftslage nicht zahlen könne.
Der Hinweis, daß bei einer Veränderung der Lage eine erneute
Prüfung durch die Gläubiger stattfinden müsse, stellt eine ein¬
deutige Erklärung dar, daß eine Wiederaufnahme der Repara¬
tionszahlungen für unberechtigt gehalten wird. Frankreich kann
nun nicht mehr wie bisher die Verschiebung der Lausanner Kon¬
ferenz mit dem Hinweis auf die noch nickt abgetcklolsenenSüll»
Halteverhandlungen begründen.
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T -rlinec pfuudkurs , 25. Jan . 14.38 G . 1442 24
Berliner Dollarkurs, 25. Jan . 4,209 G., 4,217 B.
Prioatdiskont 7 v. H. kurz und lang.
Würll . Silbecpreis , 25. Jan . Grundpreis 44,70 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl für Vieh vom 20. Januar 1932 ilt

mit 04,8 gegenüber der Vorwoche <66,3) weiter um 2,6 v. H.
-urückgegangen. Vieherzeugnisse 90,0 (Vorwoche 92,3, weniger
2 5), Häute und Leder 68,4 (69,5, weniger 1,6). industrielle Fer¬
tigwaren 125,4 (126,8, weniger 1,1 v. H.). 1913 gleich 100.

Steigerung des Geldumlaufs. Vom März 1931 bis Oktober
1931 stieg der Geldumlauf in den Glüubigerländern . und zwar
in Nordamerika von 19 300 Millionen auf 23 000 Mill . (-!- 370 >
Mill .), in Frankreich von 13140 Mill . auf 13 800 Mill . (->- 661
Mill .), in Holland von 1640 Mill . auf 2000 Mill . (4- 360 Mill ? .
in Belgien von 2000 Mill . auf 2200 Mill . (-P 200 Mill .), in dcr
Schweiz von 1080 Mill . auf 1480 Mill. (-P 400 Mill.) : in den
Schuldnerländern , und zwar in England von 8900 Mill. auf
9040 Mill . (4- 140 Millionen), in Deutschland von 5600 Mill
auf 6000 (4- 400 Mill .) und in Italien von 3800 Mill . auf 3860
Mill . (4- 60 Mill .).

Aushebung der Goldwährung in Ecuador Die Staatsbank bci-
füdmnerikanischen Republik beabsichtigt, die Aufh-bunq der Gold¬
währung . Als Grund wird angegeben, daß die Bank infolge d -
Entwertung des englischen Pfunds etwa 5 Millionen Mark
verloren habe.

Deutsche kohlenerzeugung 1931. Für dos ganze Jahr 193»
ergibt sich ein Rückgang der Steinlobienforderuuq von 142 699 001
Tonnen in 1930 au! 118 624 000 Tonnen . Die Braunkohlen-
förderuna ist van 146 010 000 auf 133 222 000 Tonnen vermin¬
dert. Die .Kokserzeuguna i" um !a!t 30 Prozent geringer und
O.llte Och 1931 nur auf 22 700 000 Tannen gegen 32 700 009
Tonnen . Die Ertsuauno von S 'einko'-lenbriketts nahm von
5167 000 auf 4 683 000 Tonnen a - wä>' r-" 8 tue von Braun¬
kohlenbriketts eine Verminderung von 33 988 000 Tonnen auf
32 434 000 Tonnen erfuhr.

Rückgang des Weinbaues an den Lahn. Gegenüber der Aus
d-elmuna in früherer Zeit verschwinden die Weinberge im Lahn-
pcbiel beute immer mebr. Eigentliche Weinbanorte , jedoch auch
beschränkt, sind noch Fachbach, Bad Eins, Bad Nassau, Obernhod
Weinäbr . Weiter östlich gab es dann noch in Runkel einen recht
guten Rotwein aus einer der Fürstlich Wiedsrl. n Verwaltung ge¬
bärenden Rcbslüche von wenigen Morgen . Auch diese ist jetzt aus-
gegeben worden.

Der Sircil um das „ pillcncr Bier " Di? Piln -n-r Brauee -O- '
(Tichechoslowakei) haben, wie erinnerlich, gegen die deutschen
Brauereien , und zwar in Berlin . Hamburg und Köln Prozesse
angestrengt, um die seit Jahrzehnten eingeführte Bezelchm-ug

..Pilsener" für Helles deutsches Bier untersagen zu lassen. In
erster Instanz wurden sämtliche Prozcge von oen seitlichen
Brauereien gewonnen und die Klage der Pilsener Brauereien ab¬
gewiesen. Alle drei Prozesse sind sodann in die Berufung ge¬
gangen. Nunmehr hat das Obcriandesqerlcht Köln gleichfalls di?
Berufung der Pilsener Brauereien zurückgewiesen und damit den
Standpunkt der deutschen Brauereien bestätigt. Die Berusungs-
prozeise in Berlin und Hamburg sind noch nicht entschieden.

Schiedsspruch für die Angestellten der bayerischen WA ll-
Industrie Rach einem vom Landesschlichterfür Bayern gefällt n
Schiedsspruch werden die Gehälter für kaufmännische und teo:-
nlfche Angestellte in der bayerischen Metallindustrie um 10 v. H.
gesenkt, während die Sätze für die Werkmeister einem IZpre-
zentigen Abschlag erfahren. Der Manteltarifvertrag bleibt in der
bisherigen Fassung bestehen.

Eine halbe Stunde Vroleslsireik. Die Arbeiterschaft der Sala-
manderwerke in Kornwestheim, die am Freitag die Arbeit wieder ^
aufnahm, hat an: Samstag vormittag als Protest gegen dl?
Streikbrecher im gesamten Betrieb die Arbeit eine halbe Stunde
ruhen lassen.

Zahinngseinlkellunaen. Schuhfabrik P . u. C. Franke,«  st e >n,
Köln. Verbindlichkeiten 300 000 Mark.

Lluilgarier Landesproduklenbörsc, 25. Jan Die Unsicherheit
im Getreidegeschäft hat sich durch die sich widersprechenden Mel¬
dungen und Gerüchte verstärkt. Die festere Stimmung hält an.
die Umsatztätigkeit bewegt sich nur für nahe Lieferungen mit
Rücksicht auf die bereits erwähnte Gelamtlage Es notierten je
100 51g.: Wnrtt . Weizen 22.75—25 (am 18. Januar : 22.50 bis
24.75), Sommergerste 18.50—20 (unv.), Futtergerst» 16.50—18
(16.50- 17.75), Roggen 21—50—22 50 (unu.). Hafer 14—16 114
bis 15.50), Wiesenheu (läse, neu) 5—5.SO (unv.), Kleeheu (los-,
neu) 5.50—6.60 (unv.) drahtgepretzies Stroh 3.50—4.25 (unv.l,
Weizenmehl Spezial 0 38.50—39 (37.50- 38), Brotmehl 30.50 bis
31 (29.50—30), Kleie 8.50—9 (unv.) Mark.

Bremen. 25 Jan . Baumwolle Middl. Unlv. Stand , loka 7.82.
Magdeburger Zuckerpreise. 25. Jan Innerhalb 10 Tagen

31.50—31.55, Januar 31.66. Tendenz ruhig.
Ai ä r k k e

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 25. Januar 1932

Biehmarkt.
Sattun «: Zufuhr Stck Verkauf! Stck Preis pro Stück

Ochsen 3 — — 4L/7
Stiere 3 2 280 - 363
Kühe
Rinder u. trächl.

32 17 l 70—450

Kalbinnen 39 14 157—370
Schmalvieh 34 22 75— !47

Handel flau.
Schweinemarkt. Preis pro Poa>

Milchschweine 204 17» 18- 32
Läuferschweine 230 204 35—46

Zufuhr gut , Handel anfangs gedrückt, später lebhafter.
Für ein Paar zus. l05 Pfund schwere Läufer wurden 46
bezahlt . Markibesuch gut.

Fruchtmarkt.
Verkauft:
Weizen 44,60 Zlr.
Saalweizen 4,00 ,
Dinkel 2,20 „
(« erste 18,10 .
Haber 20,70 „
Ackerbvhnen 8,40 ,

Preis pro Zlr . pLL' l2 .00 - 14 0»
. . . . 15-00
„ - 50
. , . , 9.00 - 9 50
» » » , 7.70—8.00
„ „ „ „ 8.40—8.50

Der Markt war sehr gut besucht, der Handel recht lebhai ' ,
rege Nachfrage nach Gerste. Weizen , auch zur Saat , ist noch i
aufgestellt in der Schrannenhalle .. !

Nächster Fruchtmarkt am 30. Jan . 1932 >

Viehpreis?. Mönshnm : Ochsen 360—420 Si ere >30—270,
Kühe 180—360, Kalbeln 260—370, Einstellvich 70—320. — Ra-
scnseld: Kühe 130—200, Kalbinncn 200—130, Jungvieh 60 bis
200. Schlachtfarren 130- 209 Mark.

Schweinepreije. Jlshosen Milchschweine8—16. — Kiinzelsncn
Milchschwein? 11 —20. — Marbach: Milcklchwe-ne 12—18. —
Mönsheim: Läufer 13—24, Milchschweine 10—13. — Raienseld:
Milchschweine 10—22. — Trossingen: Milchschwein? 10—22. —
Alm a. D.: Milchschweine 12—18. — Crailsheim : Läufer 25—31,
Milchschweine 11—17. — Giengen a. Br .: Snugschwein? 9—15,
Läufer 20—25. — Hall: Milchschwein,- !0—!6. Läufer 20—25.
— Herrenberg: Milchschweine 14—20. Läufer 24—3l . — Rslt-
well: Milchschweine 10—17. — Vaihingen o E.: Milchschweine
11—17, Läufer 27. — Balingen : Milchschweine9—15. — Grop-
bottwar : Milchschweine 8—15. — Ellwanaen : Milchschweine 7
bis 13, Läufer 23—36. —- Bspjingen : Milchschweine 10—13,
Läufer 25. — hellbraun : Milchschweine 14. — klrchhum T.:
Milchschweine 10—25, Läufer 25—35. — Sauioau : Ferkel 13 bis
18. — Ravensburg : Ferkel 12—18, Läufer 20—25 Mark.

^ruchlpreise. Erolzheim: K.-rnen i2, Dmkel 8,75, Weizen 14.40,
Haber .7.50. — Giengen a. Br .: Weizen N10 —il .60, Roggen
10.20—10.30, Gerste 8.20—8.80, Haber 7.20. — Tübingen : Wei¬
zen 11.50—13.50, Gerste 9—10, Snataerile 10 50. Hnb-r 7.50—8 .F.
—- Balingen : Haber 8—8 20, Gerste 9.20. Weizen 13.50. — Ell-
mangen: Weizen 11, Roggen 11—ll .20, Gerste 8.40—8.50, Haber
6 50—6.80. — Ravensburg : Besen nlt 9 25. Weizen neu 11.99
bis 12, Roggen 10—10.25, Gerste 8.95—9,25, Haber alt 8.20 bis
8.50. — Reutlingen : Weizen 12.50—13 Dmkel 9—10, Gerste 8
bis 9.50, Saatgerste 10,50, Haber 6 80—8 10. — Saulqau : Gerste
8 80. Weizen 11.80. — Ulm: Weizen 10—>2.20, Roggen 11.20.
Gerste 8—9.20, Haber 5—7.80. — Urach: Weizen ll .70—12.20,
Dinkel 8.70—9. Roagen 8.50—10 Gerste 8 30—9, Linsen 13,
Haber 7.20—8 20 Mark.

Holzverkäusc. Im zweiten Drittel des Monais Januar wurden
bei den Nadclstammholzverkäufen aus den württ . Stawswal-
dungen folgende Erlöse erzielt: In : Schwarzwald für Fichten und
Tannen 24—50, für Forchen und Lärchen 27—60. im Unterland
für Fichten und Tannen 25—58. für Forchen und Lärchen 45—46.
Im Nordc-stland für Fichten und Tannen 31—50, auf der schwäb.
Alb für Fichten und Tannen 25—46, für Forchen und Lärchen 46,
in Oberschwabenfür Fichten und Tannen 26—55, für Forchen und
Märchen 55 v. H. der Landssgrundpreise . Bel den Laubstammholz¬
verkäufen schwankten die Erlöse zwischen 78 und 99 v. H. der
Landesgrundpreise. Für Nadelholzstangen wurden 65—122 o. H.
der Landesgrundpreise erzielt An Brennholz wurden verkauft
44 634 Rm. Laubholz, 15 310 Nm. Nadelholz bei einem Durch¬
schnittserlös von 92 v. H. gegen 91 v. H. im 1. Drittel des Monais
Januar und 88 v. H. im Monat Dezember.

Nürnberger hopsenmarkt. In der vorigen Woche zeigte sich
gleichfalls wieder größerer Bedarf, so daß ein Wochenumlatz von
nahezu 250 Ballen zustande kam. Gehandelt wurden auch einige
kleine Posten prima TsUnanger zu 75 RM . und mittlere Gsbirgs-
hopfen zu 25 und 30 RM . Die Wochenzufuhr erreichte knapp
80 Bällen . Bei Wochenfchluß notieren nach amtlicher Feststellung:
Hallertauer : I 45—00. ll 35—42, Tettnongcr : l 75—80. II 55—70,
Svalter : I 55—70. Il 40—50. Hersbrucker Gebst-q: 1 40—50, II 25
bis 35, badischer Hopfen: I 50—55, II 35—45 RM . je 1 Zentner.

Das W e t I e
Der Hochdruck über dem Festland beeinflußt nacy wie vor die

Weiterloge. Für Mittwoch und Donnerstag ist trockenes und
vielfach heiteres Wetter zu erwarten

HMlSMMkWyl 1832
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Calw findet statt am Donnerstag » den 28 . Januar
1932, 10 - 12 Ahr.

Es haben auszuscheiden die Herren:
Eugen Dreiß, Kaufmann in Calw:
Paul Schmid» Kaufmann in Nagold:
Otto Böhringer , Fabrikant in Freudenstadt:
Wilhelm Niethammer, Kaufmann in Hsrrenberg.

Diese 4 Mitglieder sind durch Neuwahl für 6 Jahre
zu ersetzen; sie sind wieder wählbar.

Die Wahlhandlung wird vorgenommen auf den
Rathäusern 2tl

1.  in Nagold für Nagold , Ebhaufen , Haiierbach,
Rohrdorf;

2. in Altensteig für Aliensteig -Stadt und -Dorf,
Bölingen, Berneck, Egenhausen, Enztal,

3. in Wildberg für Wildberg , Cffringen,Gültlmgen,
Schönbronn.

Ealw , den 24. Januar 1932.
Handelskammer Calw.

Unentbehrlich
für jeden Juristen , für jede Behörde sind

die ioeben erschienenen beiden Bücher

WMmBM j . B . 8 . B.
hersg. von Ministerialrat vr . O . Schmidt

zum Preise von nur RM 2.7Ü
sowie das in 4. Auflage nach den Vorschrif¬
ten des neuen Ausführungsgesetzes bearbeitete

Werk

Das Mil. NWmecht
von Oberrechnungsrat Kühnle.

Preis RM . I .2V

Re«! Iü § Milch 'EtseK Ne«r
herausgegeben von R . Köstlin

Preis RM . 2 80
Stets vorrätig bei G W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Fernsprecher 29. , :z

Klavier » gebraucht,
jedoch in guterhaltenem Zustande , Marke Prestel,
sowie 2 Sofas mit Fauteuilles , Tisch und
Stühle»Büfett u. Kredenz, ebenfalls gebraucht,
werden zu einem ausnahmsweise billigen Preise
abgegeben . 209

Besichtigung dieser Gegenstände kann jederzeit in der
Werkstätte der Firma Gebr . Bätzner , Möbelschreinerei,
erfolgen.

Nagold , den 25. Januar

Verwandten, Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Sohn , Bruder, Schwager
und Onkel

Lsrl Mum
heute Nacht im Aller von 29 Jahren
unerwartet rasch von uns geschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Eltern und Geschwister.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

Seur ehroare Wirts - und f
Bauersleute im Bezirk j
Nagold suchen aus
i . Hypothek

M .rm-
aufzunebmen(Schätzung
20000 Mk.)

Schriskl . Angebote unter
Nr . 208 an den „Ge
sellschafter erbeten.

r

i"

kl. Ml - MÜLMWZM
Am Mittwoch , den 27. Januar 1932,

abds . 8 Uhr , findet in d. „Traube " die

Mitglieder -Versammlung statt
Tagesordnung : 1) Jahresbericht— 2) Kassenbericht

3) Wahl des Schriftführers.
Die verehr !, aktiven und passiven Mitglieder wer

den zu recht zahlreichem Besuch freundlichst eingeladei:
Anschließend ist Singstunde . Der Vorstand ».

3m Gasthof z. „Löwen*
im gut geheizten kleinen Saal mit eig. Eingang

Oeffentl . Bortrag! Eintritt frei!
am Mittwoch , den 27° Januar

nachm. 4 Ahr und abends 8 Ahr
. . ti

Redner : M . Richter,  Stuttgart

.. 18 "/»
beiK.U. Lsiser. Ilsyolü.

Heilung auf ganz neuen , rein natürlichen Wegen
Auffallende Berichte von Erfolgen mit Volladresser.

Keine Bestrahlung , Diät oder Radium.
Es sollte jeder hören , aus wie einfache Art viele Lei¬
den zu beseitigen und zu verhüten sind ohne jegliche Be
Handlung Beseitigung von Blähung u . Verstopfung
ohne Abführmittel. Augengläser mitnehmen. 59>
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Neuer XrirniQuIrornun.Drei 8Ltivvllr2e künstle:<äu5
LIulsbrüctersLftuflŝeictien dreier ZroLer Qsuuer»
deren ZröLler scklieLIick unter sonderbar ver-
zvicstellen ftlinsründen derRLcbederdeiden andern
2urn Opfer fällt .Ms neustes Leibes Ollsteinbucb
für jetrt nur noch 90 l̂ fennix ?u kaben bei:

O. Vlk. Luclitigucklunx, 1MOOID.

Bes. Umstände halber
sehe ich meinen 22 >Siyer

ktagiras0Ma !vlls
sowie einen I/s —3 T.
klaülr«u-l.srt« agen

dem Verkauf aus . Baujahr
28. Zahl , sehr günstig.
Rob. Bayer , Autoverm.»
Zwiefalten, Telefon 18.

Suter Verdienst!
vurcd ckis llckslknrd-

8eickenrsupen2llckt
künnonZisjsnacdlärüöö
cker 2uokt unck>Vltsr cksr
blrmlbssrpklsnösn ja 6
UoLgs iilz r>l 4l>r flsrll vor-
ckisnsn . lZsi Lialkslrucli-
tsn mskr . LinkükruilAS-
ckrudcsaob. Rück¬
porto Ko8toaloz.
8eichead » u -Leatr «»le
k. V, bMi IllulgiMi . küiir.

Anterjettingen
Eine 36 Wochen trächt.

verkauft^ oder vertanscht
gegen ein Rind . 204

Simon Haag
Jriedr . Sohn.

Verkaufe 3 Zuchtfarren,
12—13 Mt . alt , Rot - u.
Gelbsch. , dem heutigen
Zuchtziel entsprechend, m.
sehr guter Abstammung.

Fritz Widmaier -
Affstätt b. Herrenberg.

Verkaufe einen 3jährigen

InthMWes
(mit jeder Garantie ), so¬
wie einen älteren zg-

VlMWll «W
Fr.Bolz, MartillMM
Wer ritzt iiserint

kommt bei der
Kundschaft in

Bergessenheit.
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